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Wir landen auf einem Kometenkern 
 

Lösungen: 
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4. Aus der Gleichheit von Radialkraft und Gravitationskraft, 
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Bemerkung: Das Ergebnis für Satv  zeigt, dass ein Mensch auf der Kernoberfläche be-

reits bei einem Spaziergang die Fluchtgeschwindigkeit erreicht, d.h. schnell genug ist, 
um in die Umlaufbahn zu gelangen. 

5. Die gesuchte Energie ist die Bewegungsenergie der einschlagenden Sonde: 
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Die kinetische Energie des besetzten Motorrades wäre auf beiden Himmelskörpern: 
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Das Motorrad hätte sowohl auf dem Kometenkern als auch auf der Erde nur den 
135000sten Teil der kinetischen Energie der Tochtersonde. 


